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m einem noch wenig bekannten Teile Neupommerns, östlich vom Kap Glou
cester. Stephan teilt im ersten Teile der kleinen interessanten Arbeit seine
Erfahrungen an jenen Leuten mit, die kurz skizziert werden mögen: Papua-
nischer Typus; schokoladenfarbene Haut, mächtige Haarbüschel. Beschneidung.
Gedrungener Körperbau. Her Stamm führt tatenloses Leben. Weiberarbeit.
Vollständige Weltfremdheit (kein Pidgeon-Englisch). Von ihrer Sprache
konnte Verfasser auf zeichnen: Zahlwörter, Bezeichnungen konkreter Gegen
stände (mit Mühe), Fürwörter usw. Unsicherheit bezüglich der Aussprache.
Volltönende Vokale, wohllautender Klang, ans Italienische erinnernd. Gemüts
art harmlos, heiter. Naives Urteil mit gesundem Egoismus, teilweise zartes
Empfinden. Gegenüber anderen Stämmen Neupommerns sind offenbar die
Barriai körperlich und geistig relativ hoch entwickelt. Wenigstens stachen
drei ebenfalls an Bord der „Möwe“ befindliche Leute von Hunt (Insel Duror)
 diesem Sinne von den Barriai ab. — Der zweite Teil der Abhandlung
sucht nach den noch spärlichen Aufzeichnungen des Reichsmarineamts den
Wohnsitz der Barriai zu bestimmen und gibt unter Abbildung von Stephans
kleiner Barriai- und der Hunt-Sammlung des Berliner Völkerkunde-Museums,
^v enn auch nur wenig umfangreiche, so doch hei dem geringen Stande unserer
Kenntnisse von Neupommern sehr dankenswerte Anhaltspunkte für die Kultur
jener Volksstämme. Dr. Liebetrau-Trier.

III. Urgeschichte.

Allgemeines.
47. Soplius Müller: Urgeschichte Europas. Grundzüge einer prä

historischen Archäologie. Deutsche Ausgabe unter Mitwirkung
des Verfassers besorgt von Otto Luitpold Jiriczek. 160 Abb.
im Text u. 3 Taf. in Farbendruck. Straßburg, K. J. Trübner
1905. 204 S. 8°.

Wollte man bloß das Verdienstvolle, Treffliche an diesem Buche hervor-
keben, so hätte man genug zu sagen. Es war wirklich eine Notwendigkeit,
die Stoffmassen, welche der gegenwärtige Stand der europäischen Urgeschichts-
Forschung in zahllosen zerstreuten Schriftwerken darbietet, einmal in einer
Beiße von Kapiteln kurz und lesbar zusammenzudrängen. Die Aufstellung
dieser lückenlosen Reihe und der dadurch geschaffene Überblick der Teil-
Fächer ist allein schon eine Leistung. Die klare, gefühlswarme, oft geist
liche Darstellung, der stete Blick auf das Ganze und die Zusammenhänge,
das unverrückte Festhalten an dem Sinne des Gegenstandes, die ungeheure
Menge von Einzeldingen, die trotzdem, wenn auch in knappster Form, zu-
^ammengebracht sind, und die vollkommene Beherrschung des Gebietes be
funden, — all’ das verdient das höchste Lob, welches wir in die Worte
beiden wollen: All’ das ist einfach würdig des berühmten Verfassers, der
Ulls dieses Buch geschenkt hat.

Allein bloßes Lob wird man von einem sachkundigen Kritiker nicht
Mwarten, wenn neben allen Vorzügen ernste, nicht bloß auf einzelnes ge-
Ü°ktete, sondern prinzipielle Bedenken einer rückhaltlosen Anerkennung sich
ln den Weg stellen. Vielleicht mußten solche Bedenken auf jeden Fall ent

eilen, auch bei jeder anderen Darstellung dieses Stoffes; aber das darf uns
M°ht abhalten, sie im gegebenen Falle zu äußern; nur möchten wir ihnen

‘•mit die Spitze nehmen, daß wir vorweg bemerken, wie der hohe Stand
punkt und der klare Verstand des Autors ihn vor Konstruktionen bewahrt
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